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wird.“ 59) Dıie Begründung der Fundamente des christlichen Glaubens könne ‚War
nıcht ach Art eınes „Beweıises” geschehen, bedürfe ber ‚argumentatıver ermitt-
lung des christlichen Glaubens ZUu Zwecke seiner Begründung” (57); worın der Un-
terschied zwiıischen Beweiıs und argumentatıver VermittlungI besteht, 1STt 4U 55 den
Ausführungen des Vts leıder kaum entnehmen. Es geht ıhm jedenfalls darum, „den
größeren Zusammenhang un: 4a4UusS solcher, gesamtheıtlıcher Schau eınen
Glaubensakt seizen können, der der Rechtfertigung VOTr dem Intellekt standhält“
(sıc! /6) Es soll aufgezeigt werden, „da{fß die christliche Offenbarung den Ansprüchen
menschlicher Vernunft und Erwartungen genügt” Ist enn wirklıch wahr, da
siıch dıe christliche Botschaft In das mitgebrachte Vorverständnis des Menschen einord-
NC lassen mu{ß der ber unverständlich bleibt? In Wırklichkeit 1St dıe christliche
Offenbarung, die jedes mıtgebrachte Vorverständnıis eıner kritischen Unterscheidung
unterzieht und, an statti sich In eınen Rahmen einordnen lassen, selber als das umtas-
sende Wort verstanden werdenl Dieses Wort äßt sıch daran prüfen, da{fß alle
Versuche, einzuordnen, nachweiıslich scheıtern. ber scheıint glauben, da In
eıner solchen Sıcht „das Gleichgewicht [sıc!] zwischen Fiıdeismus un: Rationalısmus
gestört 1St (zugunsten des Fıde1smus)” 46) Zur Infragestellung der Wissenschaft-
lıchkeit der Theolo 1e erfährt I1  — 1n eigenartıg unpräzıs tormulijerten Sätzen: „Von
Interesse 1St dabeı, ß diese Behauptung dıe Theologie se1l keıine Wiıssenschaftt DU
sehr vereinzelt A4US dem Raum VO Theologie und Kırchen hören ISt, sondern fast
immer VO außerhalb. Jedoch 1St dıe Frage nach der Wiıssenschattlichkeit der Theolo-

L1LUTr ZUuU eıl durch Infragestellungen VO außen auf ekommen, wWwWas dıe innertheo-g1  logische Diskussion angeht. Wenn innerhalb der eologıe die Frage
INntens1V erörtert wırd, 1St das uch Ausdruck der Tatsache, da dıe Wıiıssenschafts-
problematık allgemeın (über dıe wıissenschaftlichen Eınzelprobleme inaus) einer
sehr beachteten Frage heutigen denkerischen Bewußtseins geworden 1St. 96) Statt
eıner eigentlichen „Einführung in die Fundamentaltheologie” handelt sıch be]l dıie-
SC Buch wohl her den Versuch, verschiedene Auffassungen VO Fundamental-
theologıe Z reterieren un: eine Reihe VO Problemen benennen, mıt denen sıch
ach der Auffassun des Autors die Fundamentaltheologıe befassen sollte. Dıie Pro-
bleme selbst werden KnauerAu ANSCHANSCH.

Latourelle, Rene, L’Homme ef ses Problemes dans /a Lumıiere du Christ. Tournaı/
Montreal: Desclee/Bellarmın 1981 356
Mıt seiner Jüngsten Veröffentlichung präsentiert den eıl einer tundamental-

theologischen Irılogıe Zur Diskussion den Geltungsanspruch des christlichen
Glaubens. Im Zentrum des Gesamtentwurfes steht die Frage ach dem Au weIls der
Authentizität, gegenwärtigen Bedeutun un: Glaubwürdigkeıt („credıbilite”) der
christlichen Überlieferung VO  — der Otten (Gottes ın der Geschichte Jesu, dıe als
eın partıkuläres historisches I)atum der Vergangenheıt angehört un: deren geschichtlı-
che Unüberbietbarkeit darum näher begründen 1ST.

Im Band („L’acces Je Par les Lvangıles. Hıstoire Hermeneutique”, Tour-
naı/Montreal: Desclee/Bellarmın entwirtt eine umtassende Krıteriologie der
Rückfrage ach dem geschichtlichen Grund des Christentums, die CTIMNO lıcht,
durch die Evangelıentexte eınen authentischen 7Zu ANS Z Kern der Verkün igung
Jesu finden. Auft diese historisch-kritische ork arung fo 1U 1m Band gleich-
Sa eıne Umkehrung der Fragerichtung. Zielpunkt 1St der Adressat der Jlau-
bensverkündıgung In seinem gesellschaftlichen un geschichtlichen Ontext. In der
Konfrontation mı1t en exıstentiellen Grundfragen des Menschen (Daseın, Fod Sınn)
und den iıhn heute bedrängenden soz1ı1alen Problemen versucht zeıgen, inwıetern
durch die Botschaft Jesu eın Verstehensraum erschlossen ISt, In dem Grund und 1e]
der menschlichen Exıstenz aus elotet werden können. Nach einem einleiıtenden Kap

1—34), das 1m Stil einer ‚Zeıt lagnose‘ dıe soz10-kulturelle Gegenwartssıtuation SOMN-
lert (Stichworte: Dialektik des Fortschrıtts, Konsumverhalten, Kommunikationsunfä-
hıgkeıit, ethisch-religiöse Indıfferenz), reteriert 1MmM 1. Hauptteıl 35—218) die
philoso hisch-anthropologischen nsätze Pascals; Teılhard de Chardıns un:
Blonde S, die ın ihrer Komplementarıtät jenen umtassenden Raster darstellen, dessen
sıch uch eine enuın theologische Hermeneutik der ‚condıtion humaiıne‘ bedienen
kann Die 1n disem Paradıgmenvergleich erarbeıtete Grundthese, Eerst In der Begeg-
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NnNungs MmMI1t der christlichen Botschaft könne der Mensch dıe Fragen ach sıch selbst -
reichen beantworten, wırd 1mM HauptteılZ in der Auseinandersetzung mi1ıt
den zentralen Problemteldern des menschlichen Miıteinanders, WwWI1Ie S1€e für diıe Gegen-
Wa bezeichnend sınd, konkretisiert. In äihnlicher Weiıse WwW1€e Tıllıch praktizıert
1ler dıe Methode der Korrelatıon, ındem das Kerygma auf die Wirklichkeitser-
tfahrung der Zeıtgenossen bezıeht, dafß dıe christliche Botschaft als Antwort auf die
darın verborgenen und ottenen Fragen SL, Geltung gebracht wırd beschränkt sıch
dabe! nıcht auf dıe 50 ‚ersten‘' und ‚letzten Dınge‘, sondern unternımmt uch ıne be-
hutsame theologische Aufarbeıtung und Sınndeutung Jjener Themen, die ihren
‚SItZ 1m Leben‘ des Soz1ıalen und Politischen haben (Z Fortschritt, Arbeıt, Freiheit).
Dıie 1m christlichen Glauben eröttnete Möglichkeıit ZUu Bewältigung der Daseinspro-
blematıik läfßt abschliefßend den Blıck EerNEuUL auf den Ursprung eıner solchen Lebens-
prax1s richten R  9 auf diıe Person Jesu, der als „der (so0tt entsprechende Mensch“

Jüngel) 1n seinem Leben un: Sterben Antwort gegeben hat auf dıie Frage ach dem
Woher un: Wohin der Welt Nachzuweisen, inwıetern Jesus Recht als Ort der Er-
fahrung Gottes, als einmalıges und unüberbietbares Ereign1s der Identifikation (sottes
miı1t den Menschen geglaubt werden kann, wiırd ann Aufgabe des och ausstehenden

Bandes seiIn.
K Arbeıt verdient angesichts der Komplexıtät des gewählten Themas un: der Fülle

des verarbeıteten Materıals Respekt; A4aUus$ eıner souveränen Kenntnıis der Liıteratur un:
mı1t großer Sorgfalt 1es gılt 1n gleicher Weıse für den Band 1St ler ein instrukti-
Ves Arbeits- und Studienbuch konziıpiert worden. Selbst wer mıiıt manchen FEinzelhei-
ten, die stark kulturpessimistisch efärbte Problemskizze (11—34), nıcht einver-
standen 1St, wırd diese Publiıkation ennoch als eıinen bedeutenden Beıtrag ZUr

theologischen Anthropologıe muüssen. -]. Höhn

Lonergan, Bernard B Les DOLES d’une theologıe method:ı Eerits theologiques
choisis. Traduits de l’anglaıs SOUS la direction de Pıerrot Lam ert Loyu1s Roy (Re-
cherches 273 Tournaiı/Montreal: Desclee/Bellarmin 982 T4
Es z1bt Wel Arten VO  — Büchern, heıiflst jene, die als Ganzheıt konzıpilert sınd,

un: andere, die VO FEınband ZUuUr Einheit zusammengehalten werden. Für die vorlıe-
gende Sammlung VO  — Aufsätzen des kanadıschen Theologen Lonergan au den Jah-
K  —$d darf beıdes gelten. Die Einheıt ergıbt sıch Z eıinen aus der allen
Beıträgen gemeınsamen interdıiszıpliınären Breıte und Offenheıt, die S Denken
thodisch Ww1e€e inhaltlıch auszeichnet, Zzu anderen 4Uus$s der Anordnun der Texte in tünt
Sektionen, die gleichsam ein konzentrisches Umkreisen und P tivisches Abwan-
deln VO  — 16 theolo iıschen un!: phiılosophischen rund edan darstellen. Zum eıl
tinden sıch diese In seiınen Hauptwerken „Insıght C London und verstärkt
in „Method In Theolog (New ork vorbereıtet. Dıi1e Textgruppe umta{ist rel©Aufsätze, welche den Iturellen OoOntext des Christentums in eıner ‚aufgeklärten‘,
pluralistischen Gesellschaft erörtern („Exigences de la culture contemporaine”,e
Dıiıe Einheit spezıfiziert diıese Thematık religionsphilosophischer und -phäno-
menologischer Optik; 1er tinden sıch prinzıpielle Reflexionen AL Möglıchkeıit
relıg1öser Erfahrungen, ST Problematik ihrer Identitikation und Interpretation SOWI1e
Zzu Dıalo der Weltreligionen („Fondements relıg1eux unıversels”, A FEınem
Schwerpun der theologischen Arbeit } gult der Abschnitt, der das notwendige
Zueinander VO Theologıe un Humanwissenschaften tür das Unternehmen einer
tassenden Hermeneutik der ‚condıtion humaıiıne‘ aufschlüsselt („Theologie et sclences
humaines“, 21—-141) Um das Verhältnis VO Glaubenserfahrung un -reflexion kreisen
die Beıträge der tolgenden Textgruppe. Im Mittelpunkt stehen Analysen Neuansät-
Z  } ZUTr Ausle un der altkırchlichen Christolo le, die zugleıich der heutigen Wirklich-
keıts- un: Se sterfahrung des Menschen OTFB werden versuchen („Pratique de la
theologie“, 143—207). Dıie beiden abschlie enden Aufsätze verdeutlichen eını Schlüs-
selmomente 1m Bemühen L.S eın ANSCMECSSCNCS Verständnıis der Geschic tlichkeit
des Menschen („Engagement ans l’histoire”, 209—2536). Der Band wiırd eingeleıtetdurch eın Vorwort des Mıtherausgebers KOoy (9—15), das dem Leser den Einstıie
die einzelnen Fragestellungen erleichtert un: zugleich iıne Kenntniıs VO' Den
I vermuttelt. -]J. Höhn
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